
Jhro 356

Wadgnificenz

Dem Kerrn Fofrath

9 J 1i Ê J425 —en.

J
Ti ð 4 4 4 4

O O nj II1] O

ſllenſeyunel
Bezeugen

bey uebernehmung

des Rectorats
ihre Hochachtung

2 27

us uildeeÊ J r—

uuee JK

t

Je J ve 2

Einige ſchuldigſt ergebenſte Dienerinnen.

Den 7.:. Auguſt: 1749.

JENA,Gedruckt bey Sohann Friedrich Schill.



26 45.c, großer Kaltſchmied.! zu beſingen,
Muß unſrer frohen flicht gelingen, 5

Die, uns Dein wurdig Ib gebeut. J

5nZu läng iſts, daß wir Dich verehren. e

Du muſt es wiſſen, und es horen,

Welch Lied Dir unſre Ehrfurcht weiht.
Zwar Dichter voller Geiſt und Leben

J

Eckeichet unſre Schwache nicht. J “e
Sie konnen pracht'ger Dich erheben,

Doch redlicher und treuer nicht. 9 Z 5
na J

J 8 E— J 5i

J

Gee

22
tG  s,—2

vHhichts hebt uns aus gelvohnten Schranken
Zu hohen manlichen Gedanken,

Die unſer leichteg ürd. vermißl, 2
Allein, was hüfts ſich hyoch zu ſchwingen?

Die Kaltſſchmie ds Ruhm einfaltig ſingen,

Sind um Jhn wehrt, daß man ſie ließt.
Und die Jhn ohne Kunſt beſungen,
Sind eher der Vergebung wehrt,

ti
Abs die Jhn mit Vergotterungen.. oUub ſchmeichleriſche Schwulft entehrt. 1f Min:
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EJeruchte, die ihr allen. Zeiten

Verdienſte ruhmlich zu verbreiten
 ſò

Und Volkern zu erzalen pflegt,

Wie oft habt ihr lebhafte Triebe
Bewunderung und reine Liebe

Fur ferne Tugenden erregt! J

Ihr hattet niemals Kaltſchmie ds Ehre
Entfernten Landern hingebracht,

Und wenn ers nicht ſo wurdig ware,
Jhn nicht bewundernswerth gemacht.



Gvlur dießmal habt ihr nichts erdichtet,

Dießmal die Wahrheit treu berichtet,

Doch kaum ſo viel, als Jhm gehort.
Jhr muſtet Seinen Ruhm vermchren.

Und Deutſchland muſte Jhn verehren,

Wie unſer Jena Jhn verehrt—
Von euch ſind tauſende erhoben,

Die nicht ſo wurdig ſind, als Er.

Geruchte, Kaltſchmied muſt ihr loben,
Denn an Jhmlſobt ähr billiger.

K Du dutrch Deſſen Kunſt die Seuchen
Geplagten Sterblichen entweichen,
Vor Dem der trotz'ge Tod ſich ſcheut.

Sieh, wie er ofterrgrimmt und wutet,

Und ſeinem Schmerzenheer gebietet,
Und frevelnd Menſchen Ungluck dreut.

Es komt, und bringek Schmerz und Plagen.

Du ruſteſt Dich febh wider! ſtẽ. u
Sie wiſſens, Du!känſt ſie verjagen;
Doch ihre Wut herliert ſich nie.

g6Jieebel iſt icht  Dein Bemuhen!

O ſieh, ihm iſt ein Gluck verliehen, „32
Das tauſende ſich fehlen ſehn. br
Wir ſſehn ihr eifriges Beſtreben, 4D
Der Krankheit. Schmierz: und Laſt zu heben

So ſelten nur vot ſtatten gehn.n üuk
Wie ſchwer wird  ntaubie Einſicht finben, nĩ g:2. 11

Erfahrung, welche Veiner gleicht, R .2

Und ſich ein Gluck mit ihr verbinden

Das Deines hluckeo:igoh drtricht.t nn C

8Jr er kan Dein wurdigs Lob verſchweigen
Dich loben unzahlbare Zengen

Jhr bluhend Leben ruhmet Dich.

Sieh, ihre muntte heitre Minen,
Die einſt erſtgrrt und ſterbend ſchienen,

Die danken Dir, und freuen ſich.

So oft ſie Dich mit Freuden ſehen,

Und ſich ihr fiiſcher Leib Dir weiſt,
So oft muß Dich ihr Dank erhohen,

Wie ihr geſunder Leib Dich preiſt.



cœonAlin ſpaten Abend, fruhen Morgen,

Sind Deine angenehmſten Sorgen,
Schmerzhaften Hulf' und Troſt zu ſeyn,

Geſchickt ihr Uebel zu vermindern,

Sorgfaltig ihren Schmerz zu lindern,

Und ihnen Deine Zeit zu weihn.

Des Uebels allerkleinſte Quellen

Entdeckſt Du mit geſchaftger Muh,
Und weiſt Dich weiſe: hart zu ſtellen,
Herzhaft und bald entfernſt Du ſie.

—59
Wes groſten Mannes wurdge: Triebe,

Die Grosmut und die Menſchenliebe

Zeigſt Du ſo ſchon in Dir vereint.

Durch Dein Verdienſt und dieß. Gemuthe

Voll zartlicher und treuer Gute;
Wirſt Du wohlthatig und: ein Freund.
Dich ſieht man nie, wie ſonſt, mit Grauen,
Du komſt, und jeder iſt erfreut, D

Jſt voller Ehrfurcht und Vertrauem.
Und auch bein Schmerz voll Heiterkeit.

2. 2

SS9 ie lebhaft werden wir geruhret!

O dieſe Wurde, die Dich zieret! 10
O dieſer Tag, wie iſt er ſchon!

Es ſoll, wenn Freuden, Scherz und Lachen,
Jhn angenehm und heiter machen,

Dich zärtiich unſer Dank erhohn. J
*7)Und wenn der Ehrfurcht ſtille Triebe,

Wie laute Freupen, Dich erfreun;
So ſollen ſie von Dank und Liebe,

O unſer Gonner! Zeugen ſeyn.
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